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1. Einleitung  

 

Seit April 2005 wird in der Städt. Kindertagesstätte „Goetheplatz“ in Mainz ein „deutsch-

italienisches Sprachprojekt“ durchgeführt. Das Projekt, das seit Februar 2006 auch in der 

benachbarten Goethegrundschule weitergeführt wird, wurde vom Institut für Interkulturelle 

Pädagogik im Elementarbereich Mainz, (IPE) initiiert und begleitet. Als Partner konnte das 

„Progetto Scuola Nord e.V.“, ein Verein, der sich für die Unterstützung italienischer 

Kinder im vorschulischen und schulischen Bereich engagiert, gewonnen werden. Beide 

Institutionen, deren Zusammenarbeit sich schon in anderen Projekten bewährt hat, 

unterstützen nicht nur die Deutschförderung von Migrantenkindern, sondern versuchen 

auch in den Kindertageseinrichtungen die frühe Mehrsprachigkeit aller Kinder zu fördern. 

In multikulturellen und multilingualen Kindertageseinrichtungen und Grundschulen bieten 

sich dazu viele kulturelle und sprachliche Ressourcen an. Um diese zu nutzen, wurde das 

gemeinsame Projekt entwickelt. 

 
Ein dem „deutsch-italienischen Sprachprojekt“ geht es darum, Kinder aus 

italienischsprachigen und gemischtsprachigen (italienisch-deutsch und andere bilinguale 

Kombinationen) Familien in der deutschen Sprache zu fördern und gleichzeitig ihre 

erstsprachlichen Fähigkeiten zu nutzen und zu erweitern. An diesem Projekt sind auch 

deutschsprachige Kinder beteiligt, da sie die alltäglichen Kontakt- und Sprachpartner der 

italienischsprachigen Kinder sind, die miteinander und voneinander lernen können. 

Dadurch wird den Kindern eine positive Grundeinstellung und Zugangsmöglichkeiten zu 

anderen Sprachen eröffnet.  

 

2. Die Städtische Kindertagesstätte Goetheplatz 
 
Die städt. Kindertagesstätte Goetheplatz wurde 1974 ihrer Bestimmung übergeben. Sie ist 

als Teilzeit- und als Ganztagseinrichtung für Kinder im Alter zwischen 3 und 6 Jahren 

konzipiert. 

Sie liegt in der Mainzer Neustadt. In diesem Stadtteil wohnen Arbeiter- und 

Angestelltenfamilien neben sozial benachteiligten Familien, Migrantenfamilien, sowie 

Studenten und Jungakademikern. 

 

Die Kindertagesstätte spiegelt die Bevölkerungsstruktur und die multikulturelle Situation 

dieses Stadtteils wider. Sie wird besucht von 100 Kindern, davon sind 82% 
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Migrantenkinder aus zurzeit 11 Nationen bzw. Kinder aus binationalen Familien sowie 

Kinder mit deutscher Staatsangehörigkeit ausländischer Herkunft. Diese Kinder wachsen 

in der Regel zwei- und mehrsprachig auf.  

 

Die Einrichtung arbeitet auf der Grundlage des situationsorientierten Ansatzes mit dem 

Schwerpunkt Interkulturelles Lernen. 

 

Dieser Ansatz orientiert sich an: 

• der Lebensrealität der einzelnen Kinder und der Gruppe (Familie, Sprache, Religion, 

Arbeitswelt der Eltern, Wohnumfeld, soziale Kontakte usw.) 

• an den Bedürfnissen und Interessen der Kinder  

• an ihren Fähigkeiten und ihrem Entwicklungsstand  

 

Aus konkreten Gegebenheiten heraus ergeben sich Ansatzpunkte für die Planung von 

Themen, aus denen Angebote und Projekte für und gemeinsam mit den Kindern entwickelt 

werden.  

 

 

 

Kindertagesstätte Goetheplatz 
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Um dem interkulturellen Anspruch gerecht zu werden, arbeiten in der Kindertagesstätte 

Erzieherinnen aus unterschiedlichen Kulturkreisen und mit Kenntnissen in verschiedenen 

Sprachen. Sie sind besonders für die Migrantenkinder und deren Eltern  wichtige Bezugs- 

und Integrationspersonen. 

Das Team der Kindertagesstätte richtet einen besonderen Blick auf die Sprachentwicklung 

der Kinder in ihrer Muttersprache und in der deutschen Sprache.  

Es wird beobachtet, wie lustvoll und kreativ die Kinder mit Sprache umgehen, wie 

neugierig sie auf fremde Sprachen reagieren, diese ausprobieren und wie aufnahme- und 

lernbereit Kinder dieser Altersstufe für andere Sprachen sind. Dies gilt für Kinder aller 

Muttersprachen. 

Der Leitsatz 

„Wir können viel von- und miteinander lernen“ 

bestimmt das gesamte pädagogische Konzept der Kindertagesstätte.  

• Eine besondere Berücksichtigung erfährt die Interkulturelle Erziehung, die sich 

an Kinder mit und ohne familiären Migrationshintergrund richtet, unter 

gleichberechtigter Einbeziehung der sozio-kulturell geprägten 

Lebenserfahrungen der Kinder und Familien. 

• Die unterschiedlichen Kulturen werden im täglichen Umgang miteinander 

positiv aufgegriffen und als eine wechselseitige Bereicherung und nicht als 

Problem angesehen. Sie sind Bestandteil der Gruppenarbeit und kein einmaliges 

Projekt. Dadurch wird für Kinder, Eltern und die Erzieher/innen die 

Interkulturalität eine erlebbare Wirklichkeit. 

• Das Gemeinsame und nicht das Trennende ist Ausgangspunkt des 

pädagogischen Handelns.  

• Alle Kinder haben in der Einrichtung die Gelegenheit, ihnen nicht vertraute 

Lebensgewohnheiten, Sitten, Bräuche, Besonderheiten und die 

unterschiedlichsten Sprachen kennen zu lernen. 

• Als wesentliches Element der interkulturellen Erziehung wird das Anerkennen, 

der Erhalt und die Förderung der Muttersprachen und die gleichzeitige 

Förderung der Kinder in der deutschen Sprache gesehen 
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Aufgrund der gegebenen Multilingualität in der Einrichtung wurde ein Sprachkonzept zur 

Förderung der frühen Mehrsprachigkeit entwickelt.  

Die deutsche Sprache als Umgebungssprache dient auch als verbindende 

Begegnungssprache untereinander. Die Förderung dieser Sprache ist sowohl in die tägliche 

pädagogische Arbeit integriert als auch in die pädagogische Arbeit von Kleingruppen. 

Die sprachliche Vielfalt und die kommunikativen Erfahrungen der Kinder werden 

aufgegriffen und als kostbare Ressource anerkannt. Dies hat den großen Vorteil, dass alle 

Kinder sehr früh bereits die mehrsprachige Situation erleben, damit umgehen und sie für 

sich nutzen  

In diesem Sinn werden die Kinder mit deutscher Muttersprache an andere Sprachen 

herangeführt.  

Durch die Erkenntnis, dass Kinder Sprache am besten lernen, wenn ihre Interessen und 

Themen aufgegriffen und weiterentwickelt werden, schaffen die Erzieherinnen 

Sprachräume zur positiven Entfaltung der sprachlichen Fähigkeiten von Kindern. 

Die Sensibilisierung der Eltern und die enge Zusammenarbeit mit ihnen zur Unterstützung 

der Mehrsprachigkeit ist eine Voraussetzung. 

 
 

3. Die deutsch- italienische Sprachbildung  
 
Die interkulturelle Konzeption der Kindertagesstätte Goetheplatz bietet einen  günstigen 

Rahmen für das deutsch- italienische Sprachprojekt 

 
3.1  Ziele 

 

Die wichtigsten Ziele des Projektes sind:  

• Unterstützung und Förderung der Entwicklung der deutschen und der italienischen 

Sprache 

• Förderung der gegenseitigen Integration von italienischsprachigen und 

deutschsprachigen Kindern unter Einbeziehung der Kinder anderer Erstsprachen 

• Förderung der natürlichen Neigungen und Begabungen, die sich im Gebrauch der 

eigenen Muttersprache zeigen 

• Förderung einer offenen Einstellung gegenüber Heterogenität als menschlicher und 

gesellschaftlicher Normalität 
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• Beratung der Familien bei Unsicherheiten und  Problemen bezüglich der 

sprachlichen Entwicklung ihrer Kinder 

• Förderung sprachpädagogischer Kontinuität beim Übergang vom Kindergarten in 

die Grundschule zur Weiterentwicklung der im Alter von 3 bis 6 Jahren 

erworbenen interaktiven und metasprachlichen Kompetenzen 

 

Um diese Ziele zu erreichen ist es wichtig, eng mit den Erzieherinnen der Kindertagesstätte 

zusammen zu arbeiten. Hierbei ist der Austausch von Beobachtungen über die allgemeine 

und die sprachliche Entwicklung der Kinder erforderlich. 

 

 

3.2  Organisationsstruktur  

 

 

 

3.3  Zielgruppe 

 

• Kinder mit Italienisch als Muttersprache 

• Kinder mit Italienisch als Zweitsprache 

• Kinder mit Deutsch oder mit anderen Sprachen als Muttersprache, wobei letztere 

über gute Deutschkenntnisse verfügen sollten und deren Eltern den Wunsch haben, 

Projektteam Familie 

“Progetto Scuola 
Nord e.V.” 

IPE Grundschule 
Goetheschule 

Kinder 
Kindertagesstätte 

“Goetheplatz” 
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dass ihre Kinder mit der italienischen Sprache vertraut gemacht werden 

beziehungsweise die an ersten sprachpädagogischen Aktivitäten zur Entwicklung 

früher Mehrsprachigkeit interessiert sind. 

 

Im Jahr 2005-2006 haben insgesamt 14 Kinder an dem Projekt teilgenommen: 10 Kinder 

in zwei Kleingruppen in der Kindertagesstätte und 4 Kinder in der Grundschule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprachliche Situation aller am Projekt teilnehmenden Kinder 
(Kindergarten: 2005 und 2006, Grundschule: 2006) 

 
 

Kinder Männlich 
(M) 

Weiblich 
(W) 

Erstsprache Weitere 
Familiensprache 

1 M  Deutsch  

2 M  Serbisch Deutsch 

3  W Italienisch Deutsch 

4  W Italienisch Deutsch 

5 M  Deutsch Italienisch 

6  W Deutsch  

7 M  Italienisch Deutsch, Französisch 

8  W Deutsch Italienisch 

9 M  Deutsch  

10 M  Italienisch Deutsch 

11  W Italienisch Deutsch 

12  W Serbisch Deutsch 

13 M  Deutsch  

14  W Deutsch Italienisch 

15 M  Kroatisch Deutsch, Italienisch 

16 M  Italienisch  

17  W Italienisch  Deutsch 

Tot. 9 8   
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3.4  Projektteam 

 
Mitglieder des Projektteams: 

• Prof. Otto Filtzinger, Leiter des Instituts für Interkulturelle Pädagogik im 

Elementarbereich (IPE) Mainz/Progetto Scuola Nord e.V. 

• Dr. Aldo Loiero, Progetto Scuola Nord e.V. 

• Margret Junkert, Leiterin der Kindertagesstätte Goetheplatz  

• Dr. Giovanni Cicero Catanese, (Wiss. Mitarbeiter des IPE/Progetto Scuola Nord) 

• Gabriele Erlenwein, Leiterin der Grundschule Goetheschule  

• Beate Arnold, Erzieherin in der Kindertagesstätte Goetheplatz  

• Béatrice Gaude, Lern- und Legasthenietherapeutin 

• Manuela Larentis, Studentin der Bildungswissenschaften an der Freien Universität 

Bozen (April-Juli 2005)  

• Désirée Freber, Studentin der Pädagogischen Fakultät an der Universität Mainz 

(Februar-Juli 2006) 

• Iris Kempter, Studentin der Pädagogik an der Universität Bamberg beteiligte sich 

an der Entwicklung des Sprachbeobachtungs- und Auswertungsbogens zwischen 

März und April 2006 

 

 
Das Projektteam von rechts nach links: Otto Filtzinger, Giovanni Cicero Catanese, 

als Gast Waltraud Frick-Lorenz , Beate Arnold, Margret Junkert,  
Beatrice Gaude, Désirée Freber 

 
 



 9 

3.5  Projektentwicklung  

 

Das Projektteam hat die verschiedenen Projektphasen geplant und durchgeführt. 

 

1. Phase (Januar-März 2005):  

Entwicklung und Konkretisierung des Konzeptes 

 

2. Phase: 

Individuelle sprachliche Förderung und Gruppenaktivitäten mit den Kindern 

Information und Zusammenarbeit mit dem Kindergartenteam und den Eltern/Familien 

 

3. Phase: 

Auswertung der Phasen 1 und 2 (Juli 2005) 

Formulierung eines Projektantrags zur Finanzierung der Weiterarbeit im Jahr 2005-2006 

 

4. Phase:  

Weiterentwicklung des Projektes 

Zusammenarbeit mit der Grundschule 

 

 

Phasenübergreifende Aktivitäten: 

 

• Regelmäßige Treffen der Projektgruppe 

• Austausch mit den Erzieher/-innen der Kindertagesstätte über 

Sprachbeobachtungen 

• Erarbeitung der sprachbiographischen Profile der Kinder und ihrer Familien 

• Zusammenstellung beziehungsweise Erarbeitung von Materialien, 

Sprachbeobachtungs- und  Auswertungsbogen 

 

3.6  Auswahl der Kinder und Kooperation mit den Familien 

 

Vor Beginn des Projektes wurden im April 2005 von den Erzieherinnen gezielte 

Beobachtungen bezüglich der sprachlichen Fähigkeiten der Kinder durchgeführt. Dabei 
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wurde der Fokus besonders auf das Interesse und auf die Neugierde der Kinder am 

Erlernen einer anderen Sprache gelegt. 

Den Eltern der betreffenden Kinder wurden die Beobachtungsergebnisse mitgeteilt. 

Während eines Elternabends wurden sie über das geplante Projekt informiert. 

 

 
Zahlenspiel mit Eltern am Elternabend  

 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch über die sprachliche Situation in der Familie, die 

Bedeutung der Mehrsprachigkeit und über die Motivation ihrer Kinder bzw. über ihre 

eigene gesprochen.  

 

Im Sinne einer kontinuierlichen Zusammenarbeit mit den Familien wurden intensive und 

regelmäßige Kontakte gepflegt durch: 

• „Tür und Angel“- Gespräche 

• Elternabende  

• Einzelgespräche 

• wöchentliche Sprechstunden 
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Innerhalb dieser Gespräche wurden gegenseitige Erfahrungen, Beobachtungen, Wünsche 

und Anregungen bezüglich der sprachlichen Entwicklung ihrer Kinder ausgetauscht. 

 

 
Elternabend am 02.02.2006 

 

4. Projektstruktur und pädagogische Aspekte 

 
4.1. Methoden 

 
Voraussetzung für die Zusammenstellung der Kleingruppen ist eine intensive 

Kontaktaufnahme zu den Kindern und eine Kennenlernphase, einschließlich gezielter 

Beobachtungen, in den ersten zwei Wochen. Durch die Arbeit in Kleingruppen, die aus 

italienisch-, deutsch- und anderssprachigen Kindern zusammengesetzt sind, können die 

italienischen Kinder ihre deutschen Sprachkenntnisse verbessern. Gleichzeitig haben sie 

auch die Möglichkeit, die Besonderheiten in der deutschen Sprache mit ihrer 

Muttersprache zu vergleichen. Dadurch werden sie sich der unterschiedlichen Struktur und 

Aussprache der beiden Sprachen bewusst.  

Des Weiteren wird versucht, sowohl den zweisprachigen Kindern aus gemischtsprachigen 

Familien als auch den einsprachig aufwachsenden Kindern mit deutscher Muttersprache, 

Grundkenntnisse der italienischen Sprache spielerisch zu vermitteln.  
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Die Mitarbeit einer deutschsprachigen Lern- und Legasthenietherapeutin  mit sehr guten 

Italienischkenntnissen gewährleistet, dass auch die Kinder mit Schwierigkeiten in ihrer 

Sprachentwicklung individuell gefördert werden können (Anschaulich wird dies aus dem 

Beobachtungsprotokoll S.  ). 

 

Die Aktivitäten werden nicht nur auf linguistische Ziele im engen Sinn ausgerichtet, 

sondern auch auf die Stärkung der Gesamtentwicklung der Kinder, den Ausbau der 

Beziehungsfähigkeit (sozialen Kompetenz) und der Fähigkeit zur Reflektion der Sprache 

(metalinguistische Fähigkeit). 

Das Projekt möchte erreichen, dass die Kinder in die Lage versetzt werden, ihre 

sprachlichen Kompetenzen untereinander auszutauschen und zu nutzen. 

 

In der allgemeinen Entwicklung des Projektes spielt der räumliche Wechsel zwischen 

Bibliothek und Turnraum, zwischen “Reflektion” und Bewegung eine wichtige Rolle. 

Insbesondere werden feinmotorische Aktivitäten angeboten, durch die die Kinder ihre 

taktilen Erfahrungen erweitern können. In diesem Zusammenhang werden die Kinder 

angeregt, Gegenstände, Vorstellungen und Handlungen zu verbalisieren.  

 

Sowohl für die Kindergarten- als auch für die Schulkinder können individuelle Aktivitäten 

vorgesehen werden, wenn sich in einzelnen Fällen in der sprachlichen, in der emotional-

affektiven und in der sozialen Entwicklung Auffälligkeiten zeigen. Ziel ist es, die Gründe 

entsprechender Mängel besser zu erkennen und eine vertrauensvolle Beziehung zu dem 

Kind aufzubauen, damit es anschließend in eine größere Gruppe integriert werden kann. 

 

4.2  Aktivitäten 

 

Wie bereits erwähnt werden in der Kindertagesstätte Goetheplatz spezifische Ziele im 

Hinblick auf die frühe Mehrsprachigkeit und auf die Förderung in der deutschen Sprache 

für alle Kinder verfolgt. Die Gestaltung des Überganges vom Kindergarten zur Schule und 

die Vorbereitung der Kinder  auf die Einschulung ist ebenfalls ein Schwerpunkt. Innerhalb 

des deutsch- italienischen Sprachprojektes war die Erweiterung des Wortschatzes in beiden 

Sprachen eines der Ziele. Dieses beinhaltet sowohl den für die Einschulung notwendigen 

Wortschatz und Sprachgebrauch, bezieht sich aber auch auf weitere Schulreifemerkmale 

wie Konzentrationsfähigkeit, logisches Denken, angemessenes soziales Verhalten. 
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Aktivitäten, die schon im April 2005 begonnen wurden, waren, wie bereits dargelegt, nicht 

nur auf linguistische Ziele im engen Sinn ausgerichtet, sondern auch auf die Stärkung der 

Gesamtentwicklung der Kinder, wie die Fähigkeit zur Reflektion der Sprache 

(metalinguistische Fähigkeit) und die Beziehungsfähigkeit. 

Das pädagogische Ziel nach einer aktiven Beteiligung der Kinder sieht auch vor, u.a. 

interne Regeln für die Kleingruppe zusammen mit den Kindern festzulegen und den Dialog 

zwischen den Kindern zu fördern, um ihnen ihre Motivation bewusst zu machen, warum 

sie an dem Sprachprojekt teilnehmen. In diesem Zusammenhang wird durch die 

Beobachtung der von den Kindern gezeigten Interessen, ein Thema für das Projekt 

formuliert und entwickelt. Dieses Thema wird mit allen Sinnen entfaltet und zieht sich wie 

ein „roter Faden” durch die gesamten Aktivitäten. 

2005 wurde das Thema “Tiere” ausgewählt. Die Kinder wurden gefragt, was ihr 

Lieblingstier ist. Später haben sie „ihr“ Tier gemalt. Danach hat jedes Tier zu einem 

anderen Tier einige Sätze „gesagt“ und daraus ist mit viel Phantasie eine Geschichte und 

ein kleines Kinderbuch entstanden. Am Ende haben die Erzieher zusammen mit den 

Kindern überlegt, wie bestimmte italienische „Schlüsselwörter“ (z.B. „gatto“, „albero“) 

musikalisch dargestellt werden könnten.  

 

 
Einige Kinder mit Giovanni und Manuela im April 2005 

 

Mit einer anderen Gruppe wurde das Thema „Tiere“ in  Bewegungs- und 

Entspannungsaktivitäten umgesetzt. Während der Aktivitäten wurden die Kinder mit vielen 
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italienischen Kinderliedern mittels Audio-Kassetten („Zecchino d’oro“) bekannt gemacht. 

Aus den Liedern wurde mit den Kindern das Lied „Quarantaquattro gatti“ ausgewählt, um 

nach dieser Melodie einen Tanz aufzuführen.  

 

 
Tanz der Kinder am Sommerfest 2005 

 

Im Jahr 2005-2006 waren das „Meer“ und die „Körperteile“ die wichtigsten Themen, die 

durch Vorlesen, Basteln und Bewegungsaktivitäten behandelt wurden. Viele angewandte 

Wörter und Begriffe oder auch die Zahlen und die Farben wurden oft wiederholt und mit 

anderen Kontexten (z.B. die Farben der Schiffe, die Anzahl der Fische, die Farbe der 

Kleidung usw.) verbunden.  

Um die Körperteile vorzustellen, sollten die Kinder die Körperteile in der Sprache nennen, 

die ihnen zuerst einfällt. Dadurch, dass sie auf Italienisch oder auf Deutsch sprechen 

konnten, lernten sie die Körperteile in beiden Sprachen kennen. 

Eine besonders beliebte Aktivität bei den Kindern war das Bemalen eines gekochten und 

entleerten Eies. Auf das Ei wurde ein Gesicht gemalt und dann mit Watte und Linsen 

gefüllt. Auf diese Art und Weise konnten die Kinder die Teile des Gesichts artikulieren 

(Mund, Nase, Augen, Ohren). Gleichzeitig brachten sie aber auch Wörter aus dem 

vorherigen Spiel ein, wie zum Beispiel die Farben und Formen. 
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Basteln 

 

Die Kinder haben Tag für Tag beobachtet, wie die Haare ihrer „neuen Freunde“ wuchsen, 

die regelmäßiger Pflege bedurften (die Watte musste angefeuchtet werden, damit die 

Linsen keimen konnten). 

 

Diese Aktivität diente der Einführung in das Thema des physischen Wachsens, aber auch 

des Tragens von Kleidung, wobei man jedes Kleidungsstück nur für bestimmte Körperteile 

verwenden kann (Hut - Kopf, Handschuhe - Hände).  

Da man nicht alle Kleidungsstücke zu jeder Temperatur tragen kann, wurde im Folgenden 

das Thema „ Jahreszeiten“ behandelt. 

Verständlicherweise ist eine der Jahreszeiten, die die Kinder besonders mochten (vor allem 

im Hinblick auf die Ferien), der Sommer. So überlegten sie sich, einen Koffer zu packen, 

um nach Italien an den Strand zu fahren. 

Dieses einfache Fantasiespiel ermöglichte den Kindern, sich mit sommerlichen 

Kleidungsstücken zu befassen. Des Weiteren überlegten sie, welche Transportmittel es zu 

Lande, in der Luft und auf dem Wasser gibt. 
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Wir packen den Koffer für den Urlaub 

 

Schließlich unterstützten wir so die Fantasie der Kinder und versetzten uns in ihre 

Denkweisen und in ihre Empfindungen. Dies ermöglichte uns, aus den unendlichen 

individuellen Möglichkeiten die Themen herauszufiltern, die die Kinder bevorzugten. 

 

Um zu vermeiden, dass die besondere Förderung der am Sprachprojekt teilnehmenden 

Kinder zu einer Art Separierung führen könnte, wurden einige Stunden dazu verwendet, 

um mit den Kindergartenkindern in ihrer Stammgruppe zu arbeiten. Die Kleingruppen 

präsentierten einige ihrer Aktivitäten auch in der Kindertagesstätte durch die Ausstellung 

von selbst gemalten Bildern, Bastelarbeiten oder mit dem Vortrag von Gedichten in zwei 

Sprachen. Die Einbeziehung der übrigen Kinder trug zur Entwicklung der 

Kooperationsfähigkeit bei. Dadurch erhielt die Kleingruppe einen offenen Charakter. 

 

Weihnachten, Ostern, Fastnacht, die Wiederkehr des Frühlings bieten die Möglichkeit die 

übrigen Kindergartenkinder einzubeziehen. Diese Feste werden in verschiedenen Kulturen 

mit unterschiedlichen Bräuchen gefeiert. Zu Ostern 2006 haben die Projektkinder zum 

Beispiel ein typisches Symbol der italienischen Ostertradition, die Taube, gebastelt.  
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Basteln von „Ostertauben“ 
 

 

Nach einem gemeinsamen Fest im Turnraum haben die Kinder an den Gesprächskreisen 

der einzelnen Gruppen teilgenommen. Hier wurde über die italienische „Ostertaube“ 

gesprochen und dass in Italien der Osterhase nicht verbreitet ist. Danach haben alle Kinder 

mit einem italienischen Frühlingslied („La primavera“) die Tauben zu ihnen „gelockt“. Die 

von den Projektkindern gebastelten Tauben wurden anschließend neben den Osterhasen 

aufgehängt.  

 

 
Jetzt kann die Taube fliegen 
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„Osterfest“ im Turnraum 
 

 
 

 
„Osterfest“ im Turnraum 
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4.3  Das Projekt in der Grundschule 

 

Natürlich werden in der Grundschule noch spezifischere Ziele verfolgt. Diese sind 

beispielsweise die Herstellung eines Zusammenhangs zwischen dem neu erworbenen 

Wissen und der Kreativität und den Interessen der Kinder, sowie der Verbesserung der 

Reflektionsfähigkeit in Bezug auf Sprache im Zusammenhang mit der Alphabetisierung. 

 

 
Die ersten Schreibversuche auf Italienisch 

 
Folgende  Themen wurden behandelt: 

• Erste Elemente des Lesens und Schreibens in beiden Sprachen 

• Lernen der Unterschiede in den Lautaussprachen beider Sprachen (z.B. „sp 

„st“, „sch“, „ci“, „ce“, usw.) 

• die Farben 

• die Körperteile  

• das Haus 

• Zahlen 1-20. 

• Übungen für die Entwicklung der Feinmotorik und Kreativität  

 

Zur Förderung der deutschen Sprache wurden auf Empfehlung der Sprachtherapeutin, 

besondere Übungen zum phonologischen Bewusstsein und zur Silbentrennung eingesetzt.  
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Volle Konzentration!? 

 

In diesem Kontext war es interessant zu beobachten, dass die Kinder sehr begeistert waren, 

ihr selbst gestaltetes Kinderbuch mit der Geschichte, die sie in dem vergangenen Jahr im 

Kindergarten erfunden hatten, selbst vorzulesen.  

 

 

Die Kinder lesen ihr Buch 

 

Danach entstand der Vorschlag einen Brief an die Kindergartenkinder zu schreiben, um 

ihnen zu erzählen was in der Schule auf sie zukommen würde. Der Brief wurde zum 

Sommerfest am 10.06.06. von den Schulkindern vorgelesen 



 21 

 

 
Die Schulkinder gestalten den Brief an den Kindergarten 

 

 

Am 03.05. und am 31.05 haben die Kindergarten- und die Schulkinder, die am Projekt 

teilgenommen haben, sich gegenseitig besucht. Bei diesen Gelegenheiten haben sie 

zusammen gespielt, aber vor allem haben sie sich gegenseitig Fragen gestellt und ihre 

Erfahrungen im Kindergarten bzw. in der Schule ausgetauscht. 

 

 
Gemeinsame Probe für das Sommerfest 
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4.4  Sommerfest in der Kindertagesstätte Goetheplatz am 10.06.2006 

 

 

Der Brief von den Schulkindern an die Kindergartenkinder wird von C.  und K.  vorgelesen 

 

 
Interessierte Zuschauer 
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„Zahlentanz“ der jüngeren Kinder 

 

 

 

„Wir laden euch zu einem Ausflug nach Italien ein!“(Vorher verdeckter Koffer wird gezeigt) 
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„ Was benötigen wir  in Italien?“ (Die Kinder zeigen die Gegenstände) 

 

Die Kinder zeigen die Gegenstände aus dem Koffer und benennen sie in italienischer 

und deutscher Sprache. Dabei beziehen sie auch das Publikum mit ein.  

 

 

 

La crema solare         Die Sonnencreme 

Gli occhiali da sole  Die Sonnenbrille 

La maglietta  Das T-Shirt 

I pantaloncini  Die kurze Hose 

L’ombrellone  Der Sonnenschirm 

Le ciabatte  Die Badeschuhe 
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Vorführung der Geschichte „Barche e vento“ 
 

 

 

„Womit fahren wir nach Italien?“ – „Wir fahren  mit dem Schiff!“ 
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„Wir brauchen Wind!“, um mit dem Schiff nach Italien zu fahren….  
 

 

 
….deshalb kitzeln die Schiffe die Wolken. 
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4.5  Abschlussfest mit den Kindern in der Kindertagesstätte 

 

Am letzten Projekttag fand eine Abschlussfeier statt, bei der eine Tombola durchgeführt 

wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Spielregeln für die „Tombola“ 

 

Jedes Kind erhält ein Spielfeld mit 

unterschiedlichen Zahlen- und Farbfeldern. 

Der Erzieher lässt die Kinder abwechselnd 

Kärtchen mit Zahlen und Farben aus einem 

Beutel ziehen. Auf den Kärtchen erscheinen 

entweder Zahlen (0-10) oder Farben. Das 

Kind, das das Kärtchen gezogen hat, benennt 

die Farbe bzw. Zahl auf Italienisch (nach 

Bedarf mit Hilfestellung der anderen Kinder). 

Den Kindern stehen Linsen in einer Schale auf 

dem Tisch zur Verfügung. Für eine gezogene 

Farbe oder Zahl, die auch auf den Kärtchen 

auftaucht, legen die Kinder eine Linse auf das 

entsprechende Feld. Wer sein Spielfeld zuerst 

mit Linsen auffüllen konnte, ist Sieger. 
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Tombola mit Obst 

 
An diesem Abschlusstag führten wir die Tombola mit Obstsorten durch, die dann als Preise 

mitgenommen wurden. Somit waren alle Sieger! 

In diesem Zusammenhang wurde das Thema der verschiedenen Fruchtsorten in beiden 

Sprachen behandelt. Mit viel Spaß konnten die Kinder sich am Ende der Tombola noch gut 

an die Obstsorten auf Italienisch erinnern.  

Zum feierlichen Abschluss wurde jedem Kind ein „Zertifikat“ für die Teilnahme am 

Projekt überreicht, die sie  stolz in Richtung Kamera hielten.  

 

 
„Wir haben es geschafft!“ - Abschlussfeier 
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5. Anmerkungen des Kindergartenteams und der Eltern zur deutsch- 

italienischen Sprachbildung 

 

Anmerkungen der Erzieherinnen zum Projekt: 

 

„Alle Kinder nehmen inzwischen gerne am Projekt teil. Einige können es kaum erwarten, 

bis Giovanni sie aus der Gruppe holt. Sie begrüßen ihn mit einem freudigen Buongiorno. 

Die Kinder wissen genau, an welchen Tagen er im Kindergarten ist. Dies erkennen sie 

anhand des Wochenplans, dessen Tage durch verschiedene Farben gekennzeichnet sind.   

Innerhalb der Stammgruppen wurden sprachliche Fortschritte der Kinder sowohl in der 

italienischen wie auch in der deutschen Sprache festgestellt. Die italienischsprachigen 

Kinder erweiterten ihren Wortschatz und kommunizieren jetzt  untereinander vermehrt in 

ihrer Muttersprache. Die allgemeine Sprechfreude der Kinder wurde sehr angeregt. Dies 

machte sich besonders im freien Sprechen und im Dialog mit den Kindern innerhalb der 

Gesprächskreise bemerkbar.  

 

Die Kinder berichten über ihre Erlebnisse und über das, was sie gelernt haben. In den 

verschiedenen Spielsituationen betätigen sich die Projektkinder als Multiplikatoren, indem 

sie Lieder, die Zahlen, die Farben oder sonstige Worte auf Italienisch in die Gruppe 

transportieren. Innerhalb von Liedtexten übersetzen sie inzwischen einige Worte ins 

Italienische. Somit hat die italienische Sprache ihren „Einzug“ in das Gruppengeschehen 

gehalten und ist täglich in unterschiedlicher Form präsent. Das hat zur Folge, dass auch 

andere Kinder die italienische Sprache lernen möchten. Sie sind neugierig geworden, 

entwickeln eine Sensibilität für andere Sprachen und machen erste wichtige Erfahrungen 

im Sprachenlernen. 

 

Zu beobachten ist auch die gegenseitige Hilfestellung der Kinder untereinander in ihren 

Gesprächen. 

 

Alle Projektkinder haben an Selbstbewusstsein gewonnen und sind stolz darauf ein 

„Projektkind“ zu sein. Natürlich wollen alle nach den Sommerferien weitermachen. 

Besonders die zukünftigen Schulkinder freuen sich, auch in der Schule weiterhin 

Italienisch zu lernen“. 
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Äußerungen der Eltern über die sprachliche Entwicklung ihrer Kinder:: 

 

• „Meine Tochter wurde in ihrer Muttersprache (binationales Kind: deutsch-

italienisch) sehr gefestigt und verstärkt. Sie wendet die Grammatik korrekter an 

und der Wortschatz wurde enorm erweitert“ 

• „Mein Sohn (deutsch-algerisches Kind)hat auf italienisch die Zahlen bis 10 gelernt 

und er ist ganz stolz darauf. Besonders gut gefallen hat ihm das Basteln mit dem Ei. 

Als wir auf dem Wasserspielplatz waren und ich ihn eincremen wollte, sagte er zu 

mir: “Die Sonnencreme auf italienisch heißt la crema solare!“  

• „Mein Sohn (binationales Kind: deutsch-italienisch) hat zunehmend Spaß in der 

italienischen Sprache zu sprechen. Er ist offener gegenüber der Muttersprache 

seines Vaters geworden und er interessiert sich mehr für andere Sprachen. Sein 

Kontakt zu seinen italienischsprachigen Großeltern wurde enger. Ich denke, dass 

mein Sohn jetzt im Urlaub leichter Kontakt zu italienischen Kinder finden kann.“ 

• „Mein Sohn (deutsches Kind) erzählt viel über das Projekt. Die Kinder haben 

zusammen Regeln aufgestellt und bei Nichteinhaltung gab es gelbe oder rote 

Karten. Er war immer ganz stolz, wenn er keine Karte bekam. Abends sagt er 

immer neue italienische Wörter und ich muss raten, was sie auf Deutsch heißen. 

Beim Sommerfest wurde das Schiff im Hof getauft und alle Kinder sollten sich 

einen Namen überlegen. Er hatte als Vorschlag: „La Medusa“. Daran merke ich 

auch, dass er sehr interessiert ist. Gut gefallen hat ihm auch, dass in Italien nicht 

der Osterhase kommt sondern eine Taube. Durch das Projekt lernt er auch etwas 

über die Bräuche und Feste. Auch la Befana findet er sehr spannend. Auch bei der 

WM war außer Deutschland Italien sein großer Favorit. Im Endspiel Italien-

Frankreich hat er natürlich zu Italien gehalten. Spruch von ihm: Viele Kinder 

sprechen eine andere Sprache im Kindergarten, da ihre Eltern nicht aus 

Deutschland kommen. Ich spreche ja Deutsch, weil ich in Deutschland geboren bin, 

aber ich bin auch ein Italiener , weil ich ja auch Italienisch spreche.“  

 

6. Perspektiven und Weiterentwicklung: Bedeutung der Sprachbiographie 

 

Das Projekt bewegt sich auch bewusst innerhalb der Zielvorstellungen der europäischen 

Sprachenpolitik, welche die Notwendigkeit einer „Förderung des Sprachenlernens und der 
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Sprachenvielfalt in der Gesellschaft“1. betont. Sie empfiehlt vor allem für den Schulbereich 

die Einführung des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) 2.  

Das Projekt ist auch dazu geeignet, aus den gemachten Erfahrungen mögliche Antworten 

für die Praxis auf viele pädagogische und organisatorische Fragen zu finden, die ein 

mehrsprachiges Bildungsmodell aufwirft. Manches deutet darauf hin, wie wichtig einige 

Voraussetzungen in diesem Zusammenhang sind. 

Vor allem empfiehlt sich die Einbeziehung von weiteren Schulen innerhalb des Stadtteils, 

um die Humanressourcen besser zu nutzen.. 

Es wäre wünschenswert, dass die Kinder eine andere Sprache nicht durch unterrichtliche 

Methoden lernen, sondern dass sie, wie schon mehrfach betont, an einigen ihrer Elemente 

“Geschmack finden”. Dadurch können sie sowohl ihre sprachlichen als auch ihre 

interkulturellen Fähigkeiten aufwerten und verbessern, so wie es vom Europäischen 

Sprachenportfolio intendiert ist. 

Auch wenn dieses Instrument zunächst für Grundschüler gedacht ist, kann man durchaus 

schon im Kindergarten damit beginnen, eine Dokumentation zur Anerkennung des 

Sprachenlernens und der erreichten Sprachkompetenzen anzulegen. In diesem 

Zusammenhang haben wir mit den Kindergartenkindern versucht, mit einer 

Videosprachbiographie zu arbeiten. Das kann sich vorteilhaft auswirken für die Auswahl 

alltäglicher pädagogischer und eventuell auch therapeutischer oder logopädischer 

Interventionen.  

Darüber hinaus stellt es auch eine Erleichterung des Überganges vom Kindergarten in die 

Grundschule dar, sofern es eine vernetzte Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen 

Bildungseinrichtungen im Stadtteil gibt.  

 

Das Projekt möchte also den Weg bereiten für die Anerkennung der sprachlichen 

Kompetenzen der einzelnen Kinder in verschiedenen Sprachen, mit denen sie in Kontakt 

kommen. Auf diese Weise ist es auch möglich, rechtzeitig zu intervenieren, falls sich 

Schwierigkeiten im Erlernen der deutschen Sprache zeigen und nicht erst dann, wenn 

schwerwiegende Probleme vorliegen. 

 

                                                 
1 Kommission der Europäischen Gemeinschaften (Hrsg.), Mitteilung der Kommission an den Rat, das 
Europäische Parlament, den  Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 
Regionen, Eine neue Rahmenstrategie für Mehrsprachigkeit, Brüssel, 22.11.2005 
2 Vgl. :www.coe.int/T/DG4/Portfolio/ 
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Anlage 1 
 
Entwicklungsbericht der Sprachtherapeutin über ein am Projekt 
teilnehmendes Kind  
 
Sprachbeobachtung von .S. Z., 4 J durch Beatrice Gaude, Lern- und 

Legasthenietherapeutin. 

Teilnehmerin am deutsch-italienischen Sprachprojekt 2005. Die Eltern hofften, dass S. 

Freude an der italienischen Sprache bekäme. 

 

Familiäre Situation: 

 

Herr und Frau Z. beide italienisch-stämmig. 

Frau Z. in Deutschland aufgewachsen, spricht akzentfreies grammatikalisch richtiges Deutsch. 

Herr Z. spricht Deutsch mit starkem Akzent und schlechter Grammatik. 

Die Eltern sprechen untereinander italienisch. 

Tochter A., 9 Jahre, 3. Klasse Grundschule 

Tochter S., 4 Jahre, Kindertagesstätte Goetheplatz. 

 

Ich hatte die Gelegenheit, einen Vormittag S. beim Spielen und Sprechen mit 

Altersgenossen und auch in der Einzelsituation mit mir zu erleben: 

 

S. sprach ein sehr undeutliches Deutsch, mit auffallend italienischer Grammatikstruktur 

(„Ich bin gegangen nach Hause“). 

Sie verstand auch, wenn ich italienisch mit ihr sprach, reagierte aber sehr abweisend und 

antwortete immer auf Deutsch. 

 

Die Eltern bestätigten, dass S. auch zu Hause ausschließlich deutsch spricht und sofort eine 

ablehnende Haltung einnimmt, wenn ein Elternteil sie auf italienisch anspricht. 

Daher war auch Herr Z. dazu übergegangen, mit S. deutsch zu sprechen, um den Kontakt 

mit seinem Kind nicht zu verlieren, – obwohl er wusste, dass er kein gutes Sprachvorbild 

war. 

 

Der Hintergrund für dieses Sprachdilemma war die Reaktion der älteren Tochter A.:  

Seit Schulbeginn lehnte sie strikt ab, italienisch zu sprechen oder auch nur anzuhören.  
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Sie machte die Erfahrung, die wohl die meisten Migrantenkinder in deutschen Schulen 

erleben: Die Muttersprache ist nicht erwünscht!! 

 

Dieses wichtige deutsch-italienische Sprachprojekt in der Kindertagesstätte am 

Goetheplatz leistet einen großen Beitrag dazu, Kindern und ihren Eltern bewusst zu 

machen, dass Sprachenvielfalt etwas Begrüßenswertes ist. 

Kindergartenkinder sind unbefangen, vorurteilslos gegenüber anderen Sprachen.  

 

Da das Projekt seit diesem Schuljahr in der angrenzenden Grundschule weitergeführt wird, 

wird hier an dieser Schule den Kindern aufgezeigt, dass die Muttersprache etwas sehr, sehr 

Wertvolles ist für die Entwicklung des Migrantenkindes, nicht zuletzt seines 

Selbstbewusstseins.  

Und dass ein Kind stolz darauf sein kann, etwas zu können, was andere Mitschüler nicht 

können; nämlich mit 6 Jahren 2 Sprachen sprechen.  
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Anlage 2 
 
Beobachtungen der Kinder, die an dem Projekt teilgenommen haben 
 
Beobachtungszeitraum: 04.04-06.07.2005 und 15.11.2005-13.07.2006 

 
 
1. Kinder die nur an der ersten Phase (April-Juli 2005) des Projektes teilgenommen 
haben 
 
D. S., männlich3 (geb. 07.09.1998 in Deutschland, Eltern: deutsch): 

(Aufnahmetag: 16.09.01) 

Erste Beobachtungen in der Gruppe: (06.04.05) Am Anfang zeigt er nicht viel Interesse 

gegenüber den italienischen Erziehern. Er zeigt Neugier, vor allem auch dann ,wenn das 

Kind K. sie zeigt. 

Sprache(n): Deutsch.  

Bestimmte Interessen: Spielen und Vorlesen von Märchen. 

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Er ist sehr interessiert an dem, was wir machen und hat eine gute Beziehung zu den 

anderen Kindern der Gruppe. Er passt immer auf und hört mit Neugierde zu. Er weiß viel 

über die Natur und das alltägliche Leben. Wenn er spricht, ist er genau und kommt gleich 

zum Punkt. Er erinnert sich schon an einige Wörter auf italienisch und, während einer von 

uns spricht, zeigt er Neugierde, hört zu und sieht uns an. 

Mit D. haben wir, wie mit allen anderen Kindern, aber mit ihm verhältnismäßig viel, 

Blickkontakt und physischen Kontakt. Am Anfang schien es, dass er keinen Kontakt wolle, 

aber jetzt ist er es selbst, der den Kontakt aufnimmt. Er verhält sich so, wenn er unsere 

Aufmerksamkeit, unsere Unterstützung, einen  beruhigenden Kontakt möchte, bzw. dass 

ihm zugehört wird. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Nach der ersten Zeit, in der er sehr unruhig war, schien er interessierter und ruhiger und 

nahm immer an den vorgeschlagenen Aktivitäten teil. Er ist sehr kreativ und kann sich 

ganz genau an die Aktivitäten, die vorher durchgeführt wurden, erinnern. 

Er hat viele Wörter in der italienischen Sprache erworben.  

 
 
 

                                                 
3 Ab dieser Stelle wird “männlich” mit “m” bzw. “weiblich” mit „w“ abgekürzt. 
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Al. S., m. (geb. 02.04.1999 in Deutschland,  Eltern: beide serbischer Herkunft) 

Aufnahmetag: 01.09.03 

Erste Beobachtungen: (07.04.05). Er spielt gerne allein, aber auch viel mit N. (m). 

Während des Spielens geht er von einer Sprache (Deutsch) zu einer anderen (Serbisch) 

über.  

Bestimmte Interessen: Spielen (mit Bewegung). 

Sprache(n): Serbisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Al. ist sehr aufnahmefähig und lernt wie D. (m), Ks (w) und ähnlich wie C. (w), die 

italienischen Wörter ganz schnell und kann sich gut an sie erinnern. Er hat auf N. (m) einen 

großen Einfluss. Am Anfang schien es, als wäre er ein ruhiges Kind, das nicht viel spricht 

und sich nicht gerne einbringt. Später stellte sich dann heraus, dass er viel störte.  

Bemerk.: Al.  wollte nie kommen. Giovanni sprach mit den Erzieherinnen und die Mutter 

versuchte, das Kind zu überzeugen. Als er kam, war er jedoch immer sehr unruhig. Es war 

geplant, mit ihm im Turnraum Bewegungsaktivitäten durchzuführen und zu testen, wie er 

darauf reagiert. Leider hatte er davor einen Unfall und konnte dann nicht mehr an dem 

Projekt teilnehmen.  

 

Sa. Z., w. (geb. 28.02.2001 in Deutschland, Eltern: beide Italiener): 

(Aufnahmetag: 01.02.04) 

Erste Beobachtungen: (07.04.05, 12.04.05 und 13.04.05).  

Manuela hat sich zu ihnen in die „Küche“ (ins Bärenzimmer) gesetzt und sie  beobachtet. 

Sa. war froh darüber, so konnte sie Manuela ihre „Speise“ geben. Sie hat immer auf 

Deutsch mit ihrer Freundin A. (w) gesprochen. Nur einmal, als sie wirklich verstand, dass 

Manuela italienisch sprach, hat sie „puzza“ (Gestank) gesagt. Sie spielte mit einer Puppe 

und sie tat so, als ob die Puppe „Kacke“ gemacht hätte. Wenn Manuela ihr etwas auf 

italienisch sagt, versteht sie es. 

Sie ist sehr abhängig von A.(w). 

Bestimmte Interessen: Spielen mit Puppen und Bücher anschauen. 

Sprache(n): Italienisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Sa. ist ziemlich introvertiert und spricht nicht viel mit den anderen Kindern. Sie versteht 

nicht viel Italienisch und antwortet fast immer auf Deutsch. Sie liebt es, Bücher 

anzuschauen und eigene Geschichten zu erfinden. Auch wenn die Stunde um ist, will sie 
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immer weiter lesen oder bei den Erziehern bleiben. Sie versucht immer mit ihnen allein zu 

reden. Sie kann keinen Satz auf Italienisch bilden, sie benutzt nur einige Wörter, die sie 

kennt und den Rest spricht sie auf Deutsch. Es scheint, als ob sie manchmal auch auf 

Deutsch etwas nicht versteht und einfach wie die anderen Kinder antwortet.  

Zum Abschluss beobachteten wir: Im letzten Monat hat sie sich unzweifelhaft 

aufgeschlossener gezeigt, sowohl gegenüber uns, als auch den anderen Kindern gegenüber. 

Ihr Gesicht ist ausdrucksvoller geworden und sie lächelt oft. Mit H. (w) hat sie eine 

Freundschaft begonnen.  

Sie fühlt sich unbehaglich, wenn sie die Hauptrolle (z.B. in den Spielen) allein vor den 

anderen einnehmen muss.  

Italienische Sprache:  

Man bemerkt Fortschritte in der sprachlichen Entwicklung. Auch wenn sie wenige Wörter 

auf Italienisch sagt, sind es mehr als zu Beginn des Projektes. 

Angesichts der Tatsache, dass die Erzieherinnen uns auf sprachliche Schwierigkeiten des 

Kindes aufmerksam gemacht haben, baten wir um die Hilfe der Sprachtherapeutin. Am 

09.06.05 hat diesbezüglich ein Gespräch zwischen Frau Gaude und der Familie  

stattgefunden. 

 

H. H., w. (geb. 03.07.1999 in Deutschland, Eltern: Mutter Italienerin; Vater Albaner) 

Aufnahmetag: 01.09.2002 

Erste Beobachtungen: Am Anfang  war sie oft nicht anwesend  

Bestimmte Interessen: Spielen mit Puppen und Bücher anschauen 

Sprache(n): Italienisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Sie ist sehr ruhig und interessiert sich für das, was wir machen. Ich habe sie nur jetzt, als 

die Aktivitäten in kleinen Gruppen begonnen haben, kennen gelernt. Sie ist gleich gut mit 

mir und den anderen Kindern in Kontakt getreten. H. hat ein bisschen die Neigung, zu den 

Erziehern eine engere Beziehung zu haben und sucht physischen Kontakt. Sie versteht 

beide Sprachen und kann auf Italienisch sprechen. In dieser Sprache macht sie Fehler, aber 

man kann sie verstehen. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

 H. hat sich immer neugierig und froh gegenüber den Aktivitäten gezeigt. Sie zeigt auch 

sehr oft eine Art mütterliches Verhalten. Ihr gefällt es sehr, auf Italienisch zu sprechen und 

sie schien stolz zu sein eine Sprache zu sprechen, die neu für die anderen Kinder ist. 
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Einmal hat sie auch ein Buch auf Italienisch in die Hände genommen und es für die 

anderen „vorgelesen“ und übersetzt. 

Italienische Sprache 

Sie hat gute Grundkenntnisse, mit Dialekteinfluss (italienischer Dialekt). Es scheint, dass 

sie ihren Wortschatz erweitert hat. 

 
 

2. Kinder die an dem Projekt sowohl in der ersten Phase als auch im Jahr 2005-2006 

teilgenommen haben 

 

M. L., m. (geb. 18.07.2000 in Deutschland, Eltern: Vater Italiener, in Deutschland 

aufgewachsen; Mutter Deutsche): 

(Aufnahmetag: 01.03.03) 

Erste Beobachtungen: (04.04.05, 08.04.05 und 14.04.05). Das Interesse, das er gegenüber 

den italienischen Erziehern zeigt, ist unabhängig von der Neugier für die Sprache. Er 

spricht nämlich nur Deutsch, aber er ist gerne da geblieben, wenn ein Spiel vorgeschlagen 

wurde. 

Sprache(n): Deutsch. 

Bestimmte Interessen: Er spielt oft allein 

Beobachtungen während der Aktivitäten April/Juli 2005 

Er scheint ein ruhiges Kind zu sein, er ist interessiert und hört zu. Er erinnert sich schon an 

einige Wörter auf Italienisch. Er ist nicht so aktiv,  kommt nicht so oft zu Wort, aber wenn 

es passiert, spricht er korrekt. Man könnte meinen, dass er nicht aufpasst oder dass er nicht 

interessiert ist. Mit der Zeit konnten die Erzieher aber herausfinden, dass er ein Kind ist, 

das es vorzieht den anderen zuzuhören und zu beobachten.  

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Es gab eine Zeit, in der M. oft sagte: „Mir ist langweilig, mir gefällt es nicht“. Als Manuela 

ihn fragte warum er das sagte, antwortete er: „Weil D. immer Quatsch macht und laut ist.“ 

Daraufhin wurde mit D. gesprochen und er versprach, dass er in Zukunft ruhiger ist und 

besser aufpassen will. Seitdem sind die beiden mehr miteinander in Verbindung 

gekommen, aber M. will nicht immer an den Vorschlägen von D. teilnehmen. 

Italienische Sprache: 

Er hat sich mit der italienischen Sprache vertraut gemacht, hat einen passiven Wortschatz 

und sagt einige Wörter auf Italienisch. Dies ist aber nur der Fall, wenn er sich konzentriert.  
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Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005-Juli 2006: 

M. scheint mittlerweile großes Interesse an dem Projekt zu haben: Er kommt immer gerne 

mit, hört zu und ist aufmerksam. Manchmal spricht er nicht sehr viel und macht deswegen 

den Eindruck, als könne er sich nicht an die italienischen Wörter erinnern. Dafür geschieht 

es an einem anderen Tag, dass er „explodiert“ und sehr viele italienische Wörter sagt und 

es fällt auf, dass er viel mehr weiß als zuvor angenommen. Er hat offensichtlich Spaß 

daran, italienisch zu sprechen. So begrüßt er Giovanni immer auf Italienisch (auch wenn er 

ihn außerhalb des Projektes zufällig im Flur trifft). Sein Interesse drückt sich auch darin 

aus, dass er selbst fragt, wie bestimmte Gegenstände auf Italienisch heißen. Seine 

Gesamtentwicklung ist sehr positiv, er ist aufmerksam und interessiert sowohl an dem 

Projekt und seiner Mitwirkung darin, als auch an der italienischen Sprache selbst. 

 Sein Deutsch ist altersgemäß und er macht keine grammatikalischen Fehler. Es scheint, als 

würde er seinen Wortschatz zwischen beiden Sprachen miteinander vergleichen und nicht 

zuletzt durch dieses Vorgehen seinerseits hat er viele neue Wörter sowohl auf Italienisch 

als auch auf Deutsch dazu gelernt.  

 

C. A., w. (geb. 14.04.1999, in Deutschland, Eltern: Vater Amerikaner, Mutter: 

Deutsche): 

(Aufnahmetag: 01.06.04) 

Erste Beobachtungen:(04.04.05). Sie spielt gerne zusammen mit anderen Kindern und 

nimmt hinsichtlich dessen jedes Angebot wahr. Sie beobachtet vieles und wenn sie 

sprechen kann, dann tut sie es ohne Schüchternheit.  

Bestimmte Interessen: Sie versucht immer (sprachlichen- und physischen) Kontakt zu den 

Erziehern zu haben 

Sprache(n): Deutsch 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005:    

Sie scheint ein ruhiges Kind zu sein und sie lernt auch ziemlich schnell das, was sie hört 

anzuwenden. Sie passt auf und sucht Blick- und physischen Kontakt. Sie versucht, eine 

engere Beziehung mit Manuela zu haben als die anderen Kinder.  

Sie ist immer in Einklang mit M. (m) und lässt sich sehr von  Ks. (w) beeinflussen. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Wie M. (m), äußerte auch sie, dass ihr das Projekt wegen D. (m) langweilig vorkäme. 

Deswegen vermeidet sie dauerhaft den Kontakt mit D. (m), auch weil sie Angst hat, dass 

D.(m) ihr M.(m) wegnehmen könnte. Sie nimmt immer an den Aktivitäten teil und greift 
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spontan ein. Sie wäre gerne immer die Erste und Beste und vergleicht sich regelmäßig mit 

M.(m). 

Italienische Sprache: 

Sie zeigt Interesse an neuen italienischen Wörtern und ist sehr aufnahmefähig. Jetzt, da sie 

einige Wörter kennt, spielt sie mit ihnen und es gefällt ihr immer sehr, Manuela und 

Giovanni zuzuhören wenn diese auf Italienisch sprechen.  

Beobachtungen während der Aktivitäten 2006: 

C. kommt immer gerne ins Projekt: Sie ist pünktlich und wartet geduldig, bis es anfängt. 

Von ihr geht nie eine Störung aus, dennoch lässt sie sich manchmal von Kevin ablenken. 

Dabei lacht sie meistens nur über ihn, sieht dann Giovanni und Désirée an und sagt zu ihm, 

er solle aufhören zu stören. Sie legt viel Wert darauf, dass die Erzieher wissen, dass sie 

zuhören möchte. Ihre Aufmerksamkeit kommt ihr zugute, da sie sich im italienischen 

Dialog mit Giovanni, nach manchen kurzen Anlaufschwierigkeiten sich zu erinnern, sehr 

gut verhält und vieles auch in diesem weiterführenden Schulprojekt neu auf Italienisch 

gelernt hat.  

Ihr Deutsch ist sehr gut.  

 

R. M., m. (geb. 23.06.2001; Eltern: beide Italiener): 

(Aufnahmetag: 01.06.04) 

Erste Beobachtungen: (07.04.05 und 13.04.05). Am Anfang schien ihn unsere 

Anwesenheit nicht besonders zu interessieren. Kurz danach hat er dennoch versucht, sich 

uns anzunähern. Wenn er angeregt wird, spricht er gerne über sich selbst. 

Bestimmte Interessen: Er sieht sich gerne sehr ausgiebig Fotos und Bilder an. 

Sprache(n): Deutsch und Italienisch 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005:  

Er scheint ruhig zu sein, nur manchmal etwas zu überzeugt von seiner eigenen Meinung. 

Er versteht beide Sprachen und kann auch ziemlich gut, ohne Dialekteinflüsse, auf 

italienisch sprechen. Er kann mehr Wörter auf Deutsch als auf Italienisch, aber er erinnert 

sich auch ganz schnell an das, was er neu gelernt hat. 

Manchmal ist er ein bisschen schüchtern und setzt sich wohl deshalb nicht so oft mit den 

anderen Kindern in Verbindung. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Für eine Zeit wollte er nicht kommen, aber langsam hat sich dann die Situation verändert. 

Weil er erstens eine eigene Rolle in der Geschichte „Die Regendschungeltiere“ bekam und 
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weil ihm die Möglichkeit gegeben wurde, mit einem seiner Freunde an den Aktivitäten des 

Projekts teilzunehmen. Er ist froh, wenn man ihm Aufmerksamkeit gibt.  

Italienische Sprache 

Am Anfang antwortete er immer auf Deutsch, mit der Zeit hat sich diese Situation sehr 

verändert und jetzt spricht er uns immer auf Italienisch an. Er trennt immer die Sprachen, 

und seine Sprachentwicklung scheint sowohl in Italienisch als auch in Deutsch gut zu sein. 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005- Juli 2006: 

R. kommt nicht immer pünktlich und hat deswegen an manchen Tagen die Projektanfänge 

verpasst, wodurch ihm dann der weitere Zugang fehlte. Er konnte sich aber in diesen 

Fällen noch gut orientieren und war die meiste Zeit aufmerksam. Allerdings muss er 

manchmal angespornt werden zur Konzentration, - dazu reichen oft kleine Dinge wie ein 

Wettspiel. Dann ist er sehr ehrgeizig und möchte gewinnen, hört aufmerksam zu und seine 

Fähigkeiten kommen gut zur Geltung. Sein Italienisch ist sehr gut, er versteht Giovanni 

fast immer und auch auf Deutsch kommt er gut zurecht und macht kaum Fehler. Er scheint 

sehr aufnahmefähig zu sein und wiederholt zum Beispiel Artikel (zu Nomen), nachdem er 

sie von einem anderen Kind gehört hat, wenn er sie vorher nicht wusste.  

Er hat ein gutes Gefühl für verschiedene Sprachen entwickelt, da er mit der Mutter auch 

französisch spricht. 

Seine Aufmerksamkeit und seine Fähigkeiten hängen jedoch, wie schon erwähnt, von der 

Aktivität ab (bei Entspannungsübungen zum Beispiel ist er kaum bereit mitzumachen). 

 

S. Z., w. (geb. 12.01.2000; Eltern: Vater Deutscher; Mutter Italienerin. Sie wohnt mit 

der Mutter zusammen): 

(Aufnahmetag: 01.02.03) 

Erste Beobachtungen: (04.04.05). Sie scheint froh über die Anwesenheit der italienischen 

Erzieher zu sein und spricht gerne mit ihnen auf Italienisch. Wir haben auch ihre 

Großmutter kennen gelernt. Sie hat uns erklärt, dass die einzige Verbindung mit der 

italienischen Sprache durch sie entsteht. Deswegen kann S. (w) ziemlich gut italienisch 

sprechen, jedoch mit Dialekteinfluss. Nur fehlt ihr bisher ein großer Wortschatz in dieser 

Sprache. S. (w) Mutter ist in Deutschland aufgewachsen und spricht mit ihrer Tochter 

immer auf Deutsch.  

Bestimmte Interessen: Tanzen 

Sprache(n): Deutsch mit der Mutter,  Italienisch mit der Großmutter 
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Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005- Juli 2006:  

Sie  interessiert sich für das, was gemacht wird, setzt sich  nicht so gern in Verbindung mit 

den anderen Kindern und versucht immer die anderen  zurechtzuweisen und zu korrigieren. 

Manchmal scheint es, dass sie sich belästigt fühlt, wenn die anderen (nicht 

italienischsprachigen) Kinder Wörter auf Italienisch lernen. Sie versucht nämlich immer 

im Mittelpunkt zu stehen (sie will oft sprechen, sie sagt manchmal nein, sie wartet ein 

bisschen bevor sie antwortet, als würde sie versuchen, das Interesse der anderen auf sich zu 

ziehen) und eine engere Beziehung als die anderen mit der Erzieherin zu haben. 

Sie kann gut italienisch verstehen und viele Wörter in dieser Sprache sagen. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

S. lässt sich sehr von Ks. (w) beeinflussen. S. hat immer mit Spaß an den Aktivitäten 

teilgenommen, beziehungsweise am Tanzen. Auch S. , wie C. (w), will im Mittelpunkt 

stehen und besser sein als die anderen. Sie scheint oft dickköpfig zu sein, gleichzeitig aber 

kann sie gute Ergebnisse liefern, weil sie sich einsetzen kann, vor allem wenn die Aktivität 

ihr gefällt. 

Italienische Sprache 

Sie versteht und spricht ziemlich gut: „Ziemlich“, weil ihr italienischer Wortschatz nicht so 

groß ist. Aus diesem Grund kann sie keine komplexen Sätze auf Italienisch bilden. 

 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005- Juli 2006:  

S. ist sehr offen. Sie hat immer sehr viel Spaß im Projekt, lacht viel und ist aufmerksam. 

Ihr Deutsch sowie auch ihr Italienisch sind sehr gut, obwohl sie Italienisch manchmal mit 

Dialekteinfluss spricht. Sie nimmt jedoch Äußerungen, Verbesserungen von Giovanni an 

und lernt neue Wörter hinzu. Sie hat ein sehr gutes Gefühl für beide Sprachen, aber ihr 

Wortschatz in Deutsch ist größer. Ihre Aussprachen in beiden Sprachen klingen sehr 

authentisch. Sie macht einen sehr reifen Eindruck, vielleicht den reifsten von allen, weil sie 

weiß, wie sie sich verhalten muss und es nie übertreibt. Wenn sie Unsinn macht, dann nur 

weil sie sich von L. ablenken lässt, dann jedoch lässt sie sich oft anstecken. Sie wird sehr 

dadurch motiviert, dass die anderen Kinder daran interessiert sind, Italienisch zu lernen 

und sie zu denen gehört, die am meisten wissen. Es macht ihr Spaß gut zu sein und sie ist 

auch ehrgeizig, aber sie muss nicht die Erste sein und hilft gerne den anderen. Ihre 

Interessen sind vielfältig: Sie hat in allen Bereichen gut mitgemacht, ob es 

Bewegungsspiele, Zuhören, Raten, Entspannungszeiten oder Basteln war.  
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L. P., m. (geb. 03.06.2000 in Deutschland, Eltern: beide Deutsche): 

(Aufnahmetag: 01.02.05) 

Erste Beobachtungen: (06.04.05, 08.04.05 und 13.04.05). Er scheint kein besonderes 

Interesse gegenüber den italienischen Erziehern zu haben, er wird aber von unserer 

Anwesenheit nicht gestört. Am Anfang, im Turnraum, ist er nicht zu Giovanni gekommen 

(das war das zweite Mal, dass er ihn gesehen hat), aber am Ende hat er sich an ihn 

gewandt. Im Garten (das dritte Mal) hat er mit Giovanni und den anderen Kindern gerne 

im Sand gespielt. 

Bestimmte Interessen: Spielen, Vorlesen der Märchen 

Sprache(n): Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Er ist ein ruhiges Kind und normalerweise passt er auf. Er steht in guter Beziehung mit den 

anderen Kindern, aber er spricht nicht so oft mit ihnen. Er zieht es vor mit der Erzieherin 

zu sprechen. Er hat die Neigung, die anderen zu korrigieren. Er hat auch Giovanni auf 

Deutsch korrigiert. L. versucht immer physischen- oder Blickkontakt zu ihm zu haben. 

Zweimal ist es passiert, dass er nach 15-30 min. wieder in seine Gruppe gehen wollte. Mit 

der Zeit wurde aber klar, dass es in Wahrheit oft nur eine Strategie ist, um Aufmerksamkeit 

zu bekommen. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Trotz seines Alters benimmt sich L. noch wie ein Mitläufer und es ist sehr schwierig mit 

ihm zu arbeiten, wenn K. (m) auch da ist. Er hat immer gerne an den Aktivitäten 

teilgenommen, insbesondere an den Bewegungsaktivitäten (Spielen und Tanzen) 

Italienische Sprache: 

Auch wenn er sich nicht besonders für die italienische Sprache interessiert, wiederholt er 

spielerisch einige italienische Wörter. 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005-Juli 2006: 

Dieses Jahr, vor allem im Vergleich zu den Notizen vom letzten Mal, ist L. interessierter. 

Er erinnert sich an viele italienische Wörter oder kann sie wiedererkennen. Er kann gut auf 

Italienisch zählen und singt oft italienische Wörter, d.h. er spielt gerne mit der Sprache. Er 

hat schon ein Gefühl für die Aussprache und die Betonungen entwickelt. Seine Deutsch-

Kenntnisse sind außerordentlich gut. Er kennt viele Wörter und versteht alles. Sein 

Entwicklungsstand für die Schule ist mindestens angemessen, wenn nicht sehr gut. Er hat 

ein gutes Allgemeinwissen für ein sechsjähriges Kind. Manchmal ist ihm vielleicht 

langweilig oder er kann sich nicht so gut konzentrieren, auf jeden Fall macht er immer 
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wieder Quatsch und Witze. Seit der Einführung der „Gelben und roten Karte“ sowie der 

Smileys und der weinenden Gesichter, ist er motivierter und kann sich durch Androhung 

einer gelben Karte sehr zusammenreißen.  

Auch wenn er manchmal auf eine italienische Frage in Deutsch antwortet, zeigt es doch, 

dass er sie verstanden hat. 

Sein Akzent im Italienischen ist deutsch, aber sein Interesse an anderen Sprachen im 

Allgemeinen ist sehr ausgeprägt. Er erzählt anderen Kindern (außerhalb des Projektes) was 

er hier gelernt hat.  

 

K. F., m. (geb. 14.09.1998; Eltern: beide Italiener): 

(Aufnahmetag: 19.09.2001) 

Erste Beobachtungen: (06.04.05, 08.04.05 und 13.04.05).  

Mit Giovanni: Er scheint froh zu sein, auf Italienisch mit ihm zu sprechen. Er kann gut 

Italienisch und hat gerne mit ihm im Garten gespielt. Das zweite Mal (im Turnraum) hat er 

an den Aktivitäten der Gruppe (Hasenzimmer) nicht teilgenommen. Er spielt nämlich oft 

nur mit D. (m), und er will der „Chef“ sein. Deswegen scheint es, dass vielleicht die 

anderen Kinder ihn nie suchen, um zusammen zu spielen.  

Mit Manuela: Am Anfang sprach er auf Deutsch. Wenn Manuela sich aber an ihn auf 

italienisch wendet, dann antwortet er auf Italienisch ohne Probleme.  

Bestimmte Interessen: Spielen (mit Bewegung). 

Sprache(n): Italienisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005:  

Er ist immer unruhig, es scheint so, als ob er immer viele Stimuli haben wolle. Auch mit 

ihm, wie mit D. (m), haben die Erzieher viel Blick- und physischen Kontakt aufgebaut. Mit 

der Zeit scheint es, dass er physischen Kontakt möchte. In einer kleinen Gruppe kann er 

gut arbeiten, er ist ruhig, passt auf und bringt sich ein. Mit D. (w) kommt er zurecht, hat 

Geduld, scheint einfühlsam und versucht, ihr zu helfen.  

Er versteht beide Sprachen ganz gut und kann Sätze auf Italienisch bilden. Wenn er ein 

Wort nicht weiß, dann benutzt er die Mimik, um sich verständlich zu machen. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Am Anfang wollte er an den Aktivitäten nicht teilnehmen, aber mit der Zeit hat sich sein 

Verhalten verändert und seit dem letzten Monat kommt er jedes Mal gerne ins Projekt, 

auch wenn er andere beliebte Aktivitäten verpasst (z.B. Spielen oder Gemeinsames 

Frühstuck).  
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Es ist immer schwierig, mit ihm eine Aktivität durchzuführen, weil er ein „Zappelphilipp“ 

ist. 

Italienische Sprache:  

Er versteht die italienische Sprache ziemlich gut. Sein aktiver Wortschatz ist relativ reich, 

aber er spricht nicht fließend und benutzt oft einfache Satzstrukturen. 

 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2006 in der Grundschule: 

K. stört sehr oft. Er ist unkonzentriert, will die Aufmerksamkeit auf sich ziehen sowie die 

anderen Kinder ablenken. Er bevorzugt es, Fußball zu spielen, kommt allerdings immer 

mit. Seine Rolle in der Gruppe hat sich schon zum Gruppenkasper entwickelt, was schade 

ist, da seine Fähigkeiten auf Italienisch für die anderen eine Bereicherung sein könnten.  

Am Anfang wollte er nicht so gerne mitkommen, kam aber immer mit und wirkte dann 

eher desinteressiert und entwickelte kein Zugehörigkeitsgefühl. Mit der Zeit kam er immer 

lieber mit und fand mehr Kontakt zu den Erziehern und zu den anderen Kindern.  

Er versteht Giovanni immer auf Italienisch und antwortet ihm in der Regel auch in dieser 

Sprache. Mit Désirée oder auch, wenn er von sich aus zu erzählen beginnt, tut er das 

immer auf Deutsch. Er ist relativ offen außerhalb des Projektes, aber innerhalb der Stunden 

kaspert er entweder herum oder scheint schüchtern zu sein, wenn er sprechen muss. Zum 

Beispiel im italienischen Dialog mit Giovanni versteht er alles und kann auch antworten, 

spricht aber dann sehr leise und wirkt zurückhaltend (was er nicht ist). Er hilft den anderen, 

wenn sie etwas auf Italienisch nicht wissen, aber nicht ernsthaft und er wirkt auch 

manchmal genervt davon.  

Allerdings scheint es gut für ihn zu sein, auch außerhalb seiner Familie, innerhalb der 

Schule, italienisch sprechen zu können. Er fühlt sich dadurch sicherlich in seiner 

Muttersprache akzeptierter. 

Er versteht alles, was man auf Deutsch zu ihm sagt, aber er macht manchmal auch Fehler. 

Er verwechselt ab und zu die Artikel und spricht in der Umgangssprache mit italienischem 

Akzent. Er kann bereits gut schreiben und scheint daran interessiert zu sein. Wenn ihn 

etwas interessiert, ergreift er die Initiative und zeigt, dass er lernen möchte. In dem 

Zusammenhang ist es auch von großer Bedeutung zu erwähnen, dass er Korrekturen in 

beiden Sprachen gerne an- und aufnimmt.  
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De. D. D., w. (geb. 29.06. 2001 in Deutschland; Eltern: beide Italiener): 

Aufnahmetag: 01.11.2004 

Erste Beobachtungen: (07.04.05). Schon am Anfang ist sie gerne bei uns geblieben. Oft  

zeigt sie aber Aufregung oder Schwierigkeiten, sich zu konzentrieren (und mit den 

richtigen Namen die Gegenstände zu benennen). Ein besonderes Verhalten von ihr ist das 

„Echo-Verhalten“. Wenn sie nämlich ein Wort oder einen Satz hört, auch später (Stunden, 

Tage), wiederholt sie die Wörter, die bei ihr angekommen sind. Diese Sätze scheinen wie 

eine „Mischung“ von verschiedenen Elementen (nicht nach einer logischen Folge) zu sein. 

Bestimmte Interessen: Betrachten von Bildern und Fotos, die in den Büchern stehen. 

Sprache(n): Italienisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten: 

Sie ist froh, mit jemandem zusammen zu sein. Sie liebt es, Bücher anzuschauen und über 

sie eine Geschichte oder kurze Anekdoten zu erfinden. Es scheint, dass sie beide Sprachen 

ziemlich gut versteht. Die Erzieherin denkt aber, dass sie eine Verzögerung in der 

Kognition hat. Dies sollte Frau Gaude beurteilen. D. hat die Neigung, die Erzieherin 

nachzuahmen. Wenn sie (w) italienisch spricht, ist es meistens in Dialekt. 

 

Bemerk. Vorschläge:  

• Einzelaktivitäten (1x in der Woche) und Aktivitäten im Bärenzimmer (noch 1x in der 

Woche), um die Kontakte mit den anderen Kindern zu verbessern. 

• Gespräch mit den Eltern 

• Hilfe von Frau Gaude. 

 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Es wurde allein mit D. gearbeitet, obwohl sie im Juni oft abwesend war. Die 

Einzelaktivitäten hatten als Hauptthema die Benennung der Farben (es scheint, dass sie 

diese nicht erkennen kann). Wir haben ihr auch Zeit für das freie Zeichnen gegeben. 

Während der Aktivitäten wurde bemerkt, dass sie viele Schwierigkeiten hat, die Sachen zu 

benennen und sich an die richtigen Wörter zu erinnern. Sie benennt die Dinge nicht mit 

ihren Namen, sondern mit der Aktion die mit einem Objekt gemacht werden kann [z.B.: 

anstatt „le forbici“ (die Schere) -> „taglia“ (sie schneidet)]. Sie kann nicht so gut 

aufpassen, was man sagt und ihr erzählt. Über alle diese Aspekte wurde Frau Gaude 

informiert und danach haben wir auch mit ihrer Mutter gesprochen, um zu wissen und zu 

verstehen in welchem Hintergrund das Kind lebt und ob sie in Betreuung bei einer 
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Logopädin war. Nach der negativen Antwort, hat sich Frau D. D. einverstanden gezeigt, 

dass Frau Brauer (die Logopädin des Kindergartens) ihr Kind in Betreuung nimmt. 

Gleichzeitig wird auch Frau Gaude das Kind beobachten und danach werden die Beiden 

ihre Eindrücke austauschen. Inzwischen wurde das Kind in der zweiten Gruppe eingesetzt 

und es wurde auch versucht, sie in der Vorbereitung der Aktivität für das Sommerfest 

einzufügen.  

Italienische Sprache 

Wir haben wegen der wenigen Zeit keine besonderen Fortschritte bemerkt. Trotzdem, 

wenn man sich mit D. auf einige Aktivitäten für längere Zeit konzentriert, kann sie daraus 

etwas mitnehmen. Wir glauben, dass sie Grundkenntnisse in der italienischen Sprache hat, 

aber nur ein kleiner Wortschatz vorhanden ist.  Wir vermuten auch, dass das Kind zu 

Hause nicht so viele kommunikative Anregungen bekommt. Wir denken schließlich, dass 

das Problem nicht nur in der Sprache liegt, sondern auch in der kognitiven Entwicklung. 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005-Juli 2006: 

Am Anfang dieses Jahres schien D. viele Fortschritte in beiden Sprachen gemacht zu 

haben. Im Gegensatz zu letztem Jahr kann sie die Farben unterscheiden und benennen. Sie 

scheint interessiert zu sein und hat eine bessere Beziehung zu den anderen Kindern 

entwickelt. Seit Ende Januar war sie sehr oft abwesend und hat das Projekt unregelmäßig 

besucht, weil die Mutter zwischen Italien und Deutschland pendelte. Zuletzt entschied sich 

die Mutter dazu, für das nächste Schuljahr nach Italien umzuziehen.  

 

Ks. K., w. (geb. 08.12.1998 in Deutschla Eltern: beide serbischer Herkunft) 

Aufnahmetag: 01.02.2002 

Erste Beobachtungen: Am Anfang  war sie nicht anwesend. 

Bestimmte Interessen: Anmalen 

Sprache(n): Serbisch und Deutsch 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005: 

Sie ist sehr aufnahmefähig, spricht und spielt ganz gern mit der italienischen Sprache. Sie 

war noch nie in der kleinen Gruppe, deshalb kann  noch nicht so viel über sie gesagt 

werden. Es scheint, dass sie extrovertiert ist und eine starke Personalität und Vertrauen in 

sich selbst hat. 

Zum Abschluss beobachteten wir: 

Wegen der neuen Zeit des Termins ist Ks. dienstags immer abwesend gewesen. Trotzdem 

haben wir versucht, sie in die Aktivitäten des Sommerfestes einzubeziehen. Im Vergleich 
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zum Anfang kann sie weniger aufpassen und lässt sich sehr von K. (m) und L. (m) 

beeinflussen. Ks. hat auf S. (w) einen ziemlichen starken Einfluss und bemerkt es auch. 

Deswegen setzt sie sich  in Szene, wenn Sonja dabei ist.  

Italienische Sprache 

Da sie ein aufnahmefähiges Kind ist, kann sie sich leicht an Wörter auf Italienisch 

erinnern, um mit der Sprache zu spielen. Trotz der kurzen Zeit tut sie das schon jetzt. 

 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2006 in der Grundschule: 

Ks. wirkt etwas ambivalent: Manchmal spricht sie und es ist überraschend, wie viel sie auf 

Italienisch weiß und versteht. Aber oft fragt sie: „Was heißt das?“ und bemüht sich gar 

nicht, einen Satz zu verstehen, den Giovanni im Dialog an sie richtet (den sie schon oft 

gehört hat). Sie liebt es zu malen und scheint sich manchmal nach der Kindergartenzeit 

zurückzusehnen. Es scheint, als wäre der Übergang aus dem Kindergarten in die Schule für 

sie zu schnell gegangen. Sie kommt zwar mit, hört aber sehr oft einfach nicht zu. Von K. 

lässt sie sich leicht und oft ablenken, was sehr schade ist, da sie ihre Ressourcen nicht 

ausnutzt. Ihre Aufmerksamkeit und Motivation hängt sehr stark von den Aktivitäten ab: 

Bei Wettspielen macht sie immer gerne mit, obwohl sie gar nicht verlieren kann. Trotz 

ihrer oft unzulänglichen Aufmerksamkeit scheint sie von dem Projekt zu profitieren: Sie 

hat ein Gefühl für die italienische Sprache entwickelt und versteht mehr, als sie an 

manchen Tagen zeigt.  

Ihr Deutsch dagegen ist gut, sie macht kaum Fehler und versteht alles.  

 

N. H., m. (geb. 19.03.2001 in Deutschland; Eltern: Deutsche)  

Aufnahmetag: 01.09.2004 

Erste Beobachtungen: (07.04.05) N. spielt gern allein, aber auch mit Al. (m). Er spricht 

wenig, aber beobachtet viel. Er ist abhängig von Al. (m). In der Tat hat er großen Einfluss 

auf ihn.  

Bestimmte Interessen: Bücher und auch Puzzle oder Lego. 

Sprache(n): Deutsch. 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005:  

Nico ist ein ruhiges Kind, er kennt auch einige Wörter auf Italienisch. Er passt auf, spricht 

nicht so viel und ist ein bisschen schüchtern. Er ist stark von Al. (m) abhängig, aber wenn 

seine Aufmerksamkeit von den Erziehern in Beschlag genommen werden, passt er wirklich 

gut auf und bringt sich ein.  
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Zum Abschluss beobachteten wir: 

Nach der endgültigen Abwesenheit von Al.(m) (s. Bericht über ihn), hat N. mehr 

aufgepasst und er erweist sich zweifellos als lockerer. Er hat viel Interesse gezeigt und 

gerne an den vorgeschlagenen Aktivitäten teilgenommen. 

Italienische Sprache 

Er spricht nur auf Deutsch, aber er hört mit Spaß zu, wenn wir auf Italienisch sprechen. 

Wir denken, dass er mit der Zeit Fortschritte in der italienischen Sprache machen könnte. 

 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005- Juli 2006:  

Er kommt immer gerne mit und scheint interessiert an dem Projekt zu sein. Nico ist ein 

ruhiges Kind. Er passt immer gut auf und hört zu, aber er spricht selten und leise. Wenn er 

allerdings direkt gefragt wird, kommt heraus, dass er mittlerweile schon einige Wörter auf 

Italienisch kennt und auch zählen kann. Allerdings braucht er meistens kleine 

Hilfestellungen, um auf die Wörter zu kommen oder Fragen zu verstehen, die Giovanni 

ihm stellt. Es scheint ihm Spaß zu machen und er profitiert davon. Dies zeigte sich vor 

allem außerhalb des Projektes beim  Sommerfest, als er sein Schiff „la medusa“ nennen 

wollte.  

Sein Deutsch ist grammatikalisch richtig und in der Aussprache korrekt. 

 

A. S. , w. (geb. 27.03.2001 in Deutschland; Mutter: Italienerin. Sie wohnt bei der 

Mutter) 

Aufnahmetag: 01.10.2004 

Erste Beobachtungen: Sie ist sehr abhängig von S. (w). Sie will nicht, dass S. (w) mit 

Manuela spielt. Als sie und S. zusammen waren, nahm sie die Teller weg und warf sie auf 

den Boden. Als ihr gesagt wurde, sie solle aufräumen, wollte S. es für sie machen. S. hatte 

die Eifersucht von A. (w)  verstanden und wollte sich mit dem Aufräumen bei ihrer 

Freundin entschuldigen. Nach dieser und anderen Situationen wurde den Erziehern klar, 

dass die beiden sehr abhängig voneinander sind.  

Bestimmte Interessen: Tanzen 

Sprache(n): Italienisch und Deutsch  

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005: 

Sie versteht kein Italienisch und spricht immer auf Deutsch (das passiert auch zu Hause mit 

den Eltern). 
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Zum Abschluss beobachteten wir: 

Trotz unserer Gespräche mit der Mutter war sie bei den Aktivitäten fast immer abwesend. 

Wenn sie aber an dem Projekt teilnahm, schien sie immer sehr schüchtern und ängstlich 

(sie hat nie Kontakte mit den anderen Kindern gesucht) zu sein. 

Italienische Sprache 

Sie spricht nur auf Deutsch. 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005-Juli 2006::  

Mit A. ist es etwas schwierig. Sie sprach über ein halbes Jahr hinweg nur sehr wenig, hat 

oft keine Lust mit ins Projekt zu kommen (weil sie lieber mit ihren Freundinnen spielt) und 

ist sehr oft abgelenkt. Es ist manchmal schwer sie zum Mitkommen zu motivieren. Auch 

wenn sie dann dabei ist, ist es schwierig, sie zum Mitmachen zu bringen, sie malt gerne, 

spielt oder schaut aus dem Fenster. Aber sie hört oft nicht zu. Sie spielt am liebsten mit 

anderen Mädchen und da sie in ihrer Gruppe das einzige ist, vermeidet sie zu den anderen 

Jungen den Kontakt.  

In letzter Zeit ist es jedoch besser geworden: A2 (w), eine Freundin von ihr, die sehr 

motiviert und interessiert am Italienischlernen ist, kommt mit und A. scheint dadurch 

motivierter zu sein. Sie hat die Möglichkeit A2 (w) zu zeigen  was sie kann und bemüht 

sich deswegen mehr. Sie spricht jetzt auch mehr mit den Erzieherinnen und kommt 

manchmal zu Désirée, um ihr etwas zu erzählen (allerdings sind ihre Interessengebiete 

stark eingeschränkt und sehr abhängig von ihren oft wechselnden sozialen Kontakten zu 

anderen Mädchen). Wenn sie keine Lust hat, macht sie einfach nicht mit, aber durch die 

Anwesenheit von Désirée ist es schon besser geworden. Sie kann mittlerweile auf 

Italienisch zählen und einige Körperteile benennen. 

 

B. T., m. (geb. 31.07.2001 in Deutschland; Eltern: Vater Italiener, Mutter Kroatin. Er 

wohnt bei der Mutter) 

Aufnahmetag: 01.12.2004 

Erste Beobachtungen: (06.04.05). Er ist schüchtern, aber wenn man ihm seine Zeit gibt, 

kommt er sogar zu den Erziehern und versucht, sie in sein Spiel mit einzubeziehen. Er 

zeigt ihnen, was er macht oder fragt nach Hilfe.  

Er ist noch sehr jung (3 Jahre alt). Deswegen findet Manuela es schwierig, ihn immer gut 

zu verstehen, denn er spricht noch sehr kindlich. Seine Sätze (auf Deutsch) sind kurz und 

einfach, aber korrekt. Er hat nie mit Giovanni auf Italienisch gesprochen. Wenn er etwas 
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auf Italienisch gefragt wird, nickt er, aber er versteht es nicht. Giovanni fragte ihn, was er 

machen will und er hat immer den Kopf bewegt und nichts gemacht, da war es klar. 

Bestimmte Interessen: Spielen 

Sprache(n): Kroatisch und Deutsch 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2005:  

Er hat nie an den Aktivitäten der kleinen Gruppen teilgenommen, denn er wollte nie 

kommen und manchmal weinte er fast.  

Wir haben zusammen mit der Mutter gesprochen, um sie über die Situation zu informieren. 

Bemerk. Ab Mitte Mai 2005 hat B. an der ersten Phase des Projektes nicht mehr 

teilgenommen. Am Anfang des neuen Jahres wurde er noch mal gefragt, ob er an den 

Aktivitäten teilnehmen möchte. Nach einer neuen Beobachtungszeit hat er Interesse 

gezeigt und wurde in die Gruppe integriert. 

Beobachtungen während der Aktivitäten November 2005- Juli 2006:  

B. wirkt sehr ruhig. Er spricht wenig und leise, hört aber immer aufmerksam zu. Seine 

Deutschkenntnisse bewegen sich in angemessenem Rahmen, während er auf Italienisch nur 

zählen kann und sonst Unsicherheiten  zeigt. Mit der Zeit hat er aber mehr Interesse 

entwickelt; er wird durch die anderen Kinder im Projekt motiviert  und erinnert sich auch 

an einzelne andere Wörter, die wir in Geschichten mehrmals wiederholten. 

 

3. Neue Kinder 

 

Im Kindergarten: 

 

D. L. C., m. (geb. 19.08.2002 in Deutschland; Eltern: beide Italiener).  

Aufnahmetag:  

Bestimmte(n) Interesse(n): Spielen allgemein, doch besonders mit Modellautos   

Sprache(n): Italienisch und zum Teil mit Dialekteinfluss 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2006:  

Am Anfang sprach D. fast gar nicht- weder auf Deutsch noch auf Italienisch. Ungefähr 

einen Monat später begann er, in beiden Sprachen mehr zu sprechen, jedoch sehr leise und 

nie ganze Sätze, sondern immer nur einzelne Wörter. Diese waren etwas undeutlich und 

schwer zu verstehen. Manchmal wirkt er etwas ängstlich, auf jeden Fall zurückhaltend. Er 

sucht den Kontakt zu den anderen Kindern, aber spielt am Ende meistens alleine 

(Dezember 2005). Er schaut sich gerne Bilder an und erzählt, was er darauf sieht. In 



 53 

solchen Situationen, oder wenn sich jemand, der sich ihm schon ein bisschen vertraut 

gemacht hat, nähert, taut er richtig auf und plappert vor sich hin. (Er ist auch noch viel 

jünger als die anderen.) Am Anfang wollte er auch nicht mitspielen. 

Mittlerweile (vor allem innerhalb der letzten fünf Wochen) hat sich eine große 

Veränderung vollzogen: Er scheint gerne zu kommen und macht auch gerne mit. Er hört 

Giovanni zu und ruft Antworten, die zwar oft falsch sind, aber er hat an Selbstvertrauen 

und Sprachkompetenz dazu gewonnen und hat Spaß. Auch mit den anderen Kindern hat er 

jetzt mehr Kontakt. Giovanni spricht immer auf Italienisch mit ihm und er war auch seine 

erste Bezugsperson. In einer der letzten Projektstunden war nur Désirée da und er hat sie 

immer auf Deutsch verstanden, hat die ganze Zeit mitgemacht und nicht nach Giovanni 

gefragt. Er ist mittlerweile also dazu in der Lage, sich auch mit ungewohnten Situationen 

zu arrangieren und spricht viel mehr (auch auf Deutsch). Er hat in beiden Sprachen einen 

Dialekteinfluss. Bei ihm sind (nicht zuletzt durch und hinsichtlich des Projektes) große 

Entwicklungsschritte vonstatten gegangen. Neuerdings scheint es, als hätte er einen neuen 

Freund gefunden, B. (m) und die beiden gehen sehr nett miteinander um (z.B. während des 

Abschlussfestes schienen sie eine enge Verbindung zueinander aufgebaut zu haben).  

 

In der Schule: 

 

L. S., w. (geb. 12.03.1999 in Deutschland; Eltern: Vater: Italiener, Mutter: Kroatin) 

Bestimmte Interessen: Malen und Lesen 

Sprache(n):Deutsch, Italienisch, Kroatisch 

Beobachtungen während der Aktivitäten 2006:  

L. ist die einzige, die in der Schule neu zu dem Projekt gestoßen ist. Während alle anderen 

sich schon von der Kindertagesstätte kannten, war sie völlig unwissend, was auf sie zukam. 

Dementsprechend war sie auch relativ schüchtern am Anfang und versuchte die Situation 

erst einzuschätzen. Mit der Zeit stellte sie sich als aufmerksames und ruhiges, interessiertes 

Mädchen heraus, die immer zuhört und nie Quatsch macht.  

Am Anfang las und schrieb sie sehr gerne, aber irgendwann äußerte sie, dass sie daran 

keinen Spaß mehr habe. Trotzdem befolgte sie alle Anweisungen und ihre Fähigkeiten im 

Lesen sind ziemlich gut. Ihre Aussprache im Italienischen klingt ziemlich authentisch, 

auch im Deutschen rollt sie das „r“. Im Übrigen macht sie in der deutschen Sprache eher 

selten Fehler.  
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Sie hat nicht so einen Zugang zur Gruppe gefunden, auch weil sie einige Male nicht da 

war. Mit K. will sie nie etwas machen. Sie will ihn nicht an der Hand nehmen, wenn wir 

den Zahlentanz machen, will nicht neben ihm sitzen und ihn nicht als Dialogpartner haben. 

Den anderen beiden gegenüber wirkt sie relativ gleichgültig. Sie malt mittlerweile auch 

ganz gern, solidarisiert sich aber trotzdem nicht mit Ks. (w) 

Da sie immer zuhört, sagt sie manchmal den anderen Kindern etwas vor. Dabei haben wir 

den Eindruck, dass sie dies nicht unbedingt tut, um unsere Anerkennung zu finden, sondern 

auch, damit es inhaltlich weitergeht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 


